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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Fefſttagen.

Redaction und Expedition
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Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.
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Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

reisblati.
für Stadt und Land.

Achtundfunfzigſter Jabrgang
x-—«»-E—-———--N 195. Sonnabend den 22. Auguſt. 1885.

vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Polizei Verordnung
gegen das Aufblaſen des Fleiſches.

Auf Grund der 88 137 und 139 des Ge-
ſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 und der F8 6 und 12 des Ge-
ſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März
1850 verordne ich hiermit, unter Zuſtimmung
des Bezirks Ausſchuſſes, für den Umfang des
Regierungsbezirks Merſeburg Folgendes

S 1. Das Aufblaſen des Fleiſches geſchlachteter
Thiere, namentlich das Aufblaſen des Fleiſches
von Hammeln und Kälbern ſowohl mittelſt des
Mundes als mittelſt eines Blaſebalges oder
anderen Werkzeuges, iſt verboten.

2. Zuwiderhandlungen werden, ſoweit nicht
nach allgemeinen Strafbeſtimmungen, insbeſondere
des S 263 des deutſchen Strafgeſetzbuchs, eine
härtere Strafe verwirkt iſt, mit einer Geldſtrafe
bis zu 30 Mark beſtraft, an deren Stelle im
Falle des Unvermögens entſprechende Haft-
ſtrafe tritt.

s 3. Dieſe Verordnung tritt am 1. October
1885 in Kraft und kommen von dieſem Zeit-
punkte ab alle in dieſer Angelegenheit vorge-
gangenen anderweiten Vorſchriften außer Geltung.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1885.
Der Königliche RegierungsPräſident.

von Dieſt.
Bekanntmachung.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat der Com-
miſſion des Wiesbaden'er Frauenvereins für
Krankenpflege geſtattet, zum Beſten des ge-
dachten Vereins im Anfange des nächſten Jahres
eine Ausſpielung von Silberſachen zu veran
ſtalten und die betreffenden Looſe in den Pro-
vinzen Heſſen, Naſſau, Weſtfalen, Hannover und
Sachſen zu vertreiben.
Indem ich dies zur öffentlichen Kenntniß

bringe, weiſe ich die Polizei und Ortsbehörden
des Kreiſes an, dem Vertriebe der Looſe nicht
hinderlich zu ſein.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
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Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 21. Auguſt.

Die Rede, welche der Kaiſer bei der Ent
düllung des Denkmals König Friedrich Wil
helm s I. Dienſtag in Potsdam gehalten hat,
jautet wortgetreu: „Die preußiſche Armee er
tennt in weiland König Friedrich Wilhelm I.
den Schöpfer einer in allen ihren Gliedern feſt
organiſirten Armee, die er aus den über-
kommenen Heerestheilen mit ihren ruhmreichen
Geſchichten, namentlich unter dem Großen Kur-
fürſten, zu bilden ſich veranlaßt ſah und eine
Wdenſo feſte wie ſtrenge Manneszucht in dieſer
Armee in allen ihren Theilen, Hoch und Niedrig,

einführte. Die Richtigkeit dieſes Fundaments Land ſo heißt der nördliche deutſ
erkennend, haben alle Könige Preußens fortge-
baut und der Boden, auf dem wir heute hier
ſtehen, hat die Fortentwickelung der Schöpfung
meines erhabenen Ahnherrn geſehen. König
Friedrich der Große überkam zuerſt dieſe faſt ge
bildeten Truppen, und die Weltgeſchichte weiß,
welchen Geiſt er in denſelben geſchaffen hat und
welche glorreichen Thaten er mit ihnen er-
kämpfte. Mein in Gott ruhender Vater, König
Friedrich Wilhelm III., ſchuf nach ſchmerzlichen
Ereigniſſen eine neue Heeresverfaſſung, gegründet
auf Vaterlandsliebe und Ehrgefühl und die
Fundamente Friedrich Wilhelm's feſthaltend,
hat er Erfolge erkämpft, die auf immer in den
Annalen der preußiſchen Armee niedergelegt
ſind und ſie ſind Vorbilder geworden zu den
glorreichen Thaten meiner Armee in den Kriegen
der Neuzeit. Möge dieſer Geiſt nie aus der
Armee ſchwinden! Jch habe es als eine Dankes-
pflicht erkannt, König Friedrich Wilhelm I. ein
Denkmal zu errichten für ſeine unabläſſige
Thätigkeit um Preußen und ſein Heer und zwar
hier in Potsdam, welches man gern die Wiege
der preußiſchen Armee nennt. Und ſo falle die
Hülle von dem Standbild Friedrich Wilhelm's I.,
vor dem ich meinen Degen ſenke.“

Die konſervative Partei des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes veröffentlicht einen Rechen
ſchaftsbericht (unterzeichnet von dem Vorſtande
der Fraction) über die letzte Legislaturperiode
(1882 1885). Aufgeführt werden die Ver-
waltungsgeſetze, die Eiſenbahnverſtaatlichung, die
Steuerreformen. Als erſtrebenswerth werden
angekündigt die Einführung eines gerechteren
Einſchätzungsverfahrens bei der Klaſſen und
Einkommenſteuer, bei der Gewerbeſteuer die Ent-
laſtung des Handwerker- und kleinen Gewerbe-
ſtandes gegenüber den Großbetrieben, bei den
Steuern von fundirtem Beſitze neben der be
ſtehenden Grund und Gebäudeſteuer eine ange
meſſene Kapitalrentenſteuer. Gewünſcht wird
ferner Erhöhung der Beamtenbeſoldungen, Aus
dehnung der Höferollen. Darauf wird das
Schullehrerpenſitonsgeſetz erwähnt und mitgetheilt,
daß auch auf den Erlaß eines Schuldotations-
geſetzes zur Erhöhung der Lehrergehälter und
zur Erleichterung der auf den Gemeinden ruhen-
den Schullaſten hingewirkt werde, zu dem aller
dings neue Reichsſteuern nothwendig ſeien. Was
für Steuern dies ſein ſollen, wird nicht geſagt.
Zum Schluß und nachdem ſich die Partei für
konfeſſionelle Schulen ausgeſprochen, heißt es be
züglich des Kirchenſtreites, daß die konſervative
Partei entſchloſſen iſt, einerſeits der katholiſchen
Kirche die berechtigte Freiheit und Selbſtſtändig-
keit auf dem innerkirchlichen Gebiete zu ge
währen, andererſeits aber auch, dem Staate
keinerlei Verzicht auf die Wahrnehmung wich-
tiger eigener Jntereſſen zuzumuthen.

Nach neueren Ermittelungen beträgt das ge
ſammte unter das Protectorat des Deutſchen
Reiches geſtellte Gebiet in Kaiſer-Wilhelms-

Hierzu: Norddeutſcher Wirthſchaftsfreund

che Theil
der Jnſel NeuGuinea und im Bismarckk-
Archipel, welcher die nördlich und nordöſtlich
von der Nordküſte NeuGuineas liegenden Jnſeln
und Jnſelgruppen umfaßt, zuſammen ca. 231,400
Quadratkilometer oder 4,200 deutſche Quadrat-
meilen. Davon entfallen auf Kaiſer-Wilhelms-
land 179,200 Quadratkilometer und auf die
Jnſeln des Bismarck-Archipels 52,200 Quadrat-
kilometer. Die größten Jnſeln des Letzteren
ſind Neu Britannien mit 32,170 Quadratkilo-
meter, NeuJrland mit 11,700 und Neu- Hannover
mit ca. 1400 Quadratkilometer. Jntereſſant iſt
eine Vergleichung des Umfanges dieſer deutſchen
Schutzgebiete mit denjenigen der unter engliſchem
und holländiſchem Protectorat ſtehenden Länder-
ſtrecken im weſtlichen Theile der Südſee. Unter
en gliſchem Schutze befinden ſich auf dem
Feſtlande von Neu-Guinea incl. den vor dem
Fly-Fluſſe liegenden Jnſeln 225,463 Quadrat-
kilometer, auf den im Südoſten liegenden Jnſeln
7,575 Quadratkilometer, zuſammen ſomit 233,038
Quadratkilometer, während unter holländiſchem
Schutze ein auf NeuGuinea gelegenes Gebiet
von 390,560 Quadratkilometer ſteht.

Der deutſche und der engliſche Beſitz ſind
alſo ziemlich gleich groß, ſie werden von dem
holländiſchen um gegen 160,000 Quadratkilometer
übertroffen.

Dem „Rorſchacher Boten“ (Schweiz), theilt
ein Kornhändler mit, das die Kornpreiſe ſeit
Menſchengedenken nicht ſo niedrig geſtanden
ſeien, wie gegenwärtig, nicht einmal im Jahre
1865. Man beziehe jetzt franko Rorſchach den
beſten ungariſchen Weizen den Doppelzentner zu
21 Francs. „Und doch“ fügt das genannte Blatt
hinzu, „ſtehen Brod und Mehlpreiſe viel
höher als 1865.“

Nach freiſinniger Anſicht ſind es bekanntlich
die Conſervativen, welche in Deutſchland das
Brot vertheuert haben. Wer mag es denn nun
wohl in der Schweiz geweſen ſein

Tages Rundſchau.
Deutſches Reich. Die Anweſenheit des

Kaiſers bei der Enthüllung des Denkmals
Friedrich Wilhelm J. in Potsdam ſtand im
Widerſpruch mit den directen Bitten ſeines ärzt-
lichen Berathers. Leibarzt Dr. Leuthold hatte
mit Rückſicht auf das überaus ungünſtige Wetter
und eine bereits vorhandene leiſe Erkältung dem
hohen Herrn die dringendſten Vorſtellungen ge-
macht, ohne Gehör zu finden. Der Leibarzt
richtete ein Schreiben an den Kaiſer, in welchem
die Bitte ausgeſprochen war, der Monarch möchte
doch von der Feier fernbleiben. „Dann ſterbe
ich wenigſtens im Dienſte“, ſchrieb der
Kaiſer kurz und bündig zurück. Dr. Leuthold,
in dringender Beſorgniß, begab ſich Dienſtag
Vormittag direct nach Babelsberg und wieder
holte mündlich ſeine Bitte. Die Erwiderung
des Kaiſers lautete: Ein König von Preußen
der nicht mehr zu ſeinen Soldaten
Nr. 34.
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gehen und den Verpflichtungen ſeines
Amtes walten kann, der iſt kein König
mehr und müßte die Regierung nieder-
legen!“ Und der Kaiſer ging zur Denkmals-
enthüllung. (Voſſ. Ztg.)

Zur Errichtung eines Denkmals für den
verſtorbenen Prinzen Friedrich Karl von
Preußen in Berlin iſt ein Centralcomitee bereits
in der Bildung begriffen. Es läßt ſich wohl er-
warten, daß ein Aufruf in ganz Deutſchland
allgemeine Zuſtimmung finden wird.

Die kaiſerlichen Majeſtäten ſahen
am Mittwoch Abend den Prinzen Wilhelm auf
Schloß Babelsberg zum Thee bei ſich. Den
Donnerſtag verbrachte der Kaiſer in üblicher
Weiſe mit der Ertheilung von Audienzen und
der Erledigung von Regierungsarbeiten. Die
Kaiſerin ſtattete der Prinzeſſin Friedrich Karl
auf Glienecke einen Beſuch ab.

Der Großherzog von Sachſen Weimar iſt
in Venedig angekommen.

Der König und die Königin von Rumänien
ſind am Donnerſtag zum Kurgebrauch in Bad
Königſtein im Taunus eingetroffen.

Der kommandirende General des 11. Armee
korps, Frhr. von Schlotheim, in Kaſſel be
geht heute Freitag ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum-
Der General iſt am 22. Auguſt 1818 in Uth-
leben bei Nordhauſen geboren und that zuerſt
Dienſt im 12. Huſaren Regiment. 1870 war
er anfänglich Kommandeur der 25. Kavallerie-
Brigade (Darmſtadt) und ſpäter Generalſtabschef
der Maas- und 3. Armee. 1880 wurde er mit
der Führung des 11. Korps betraut und 1881
zum General der Kavallerie ernannt.

Der Telegraphenkongreß in Berlin „feierte“
Donnerſtag ſchon wieder einmal. Auf Einladung
der Stadt Berlin fand ein Ausflug nach Wannſee
und Potsdam ſtatt. Eine ganze Reihe von
Feſtlichkeiten ſteht noch aus.

Der Staatsſekretär von Bötticher iſt
aus Wildbad Gaſtein wieder in Berlin einge-
troffen.

Der braunſchweigiſche Miniſter Graf Gör tz
Wrisberg iſt nach der Wiener Preſſe in Gaſtein
bedenklich erkrankt.

Die Arbeiten der Kommiſſion zur Aus
arbeitung eines bürgerlichen Geſetz-
buches für das Deutſche Reich werden mit
Anfang September wieder aufgenommen werden.
Wöchentlich finden drei Sitzungen ſtatt.

Nach Privatnachrichten ſoll das vermißte
deutſche Kriegsſchiff „Auguſta“ am 14. d. M.
in Auſtralien eingetroffen ſein. Wenn das der
Fall wäre, ſo wäre auch längſt etwas Offizielles
bekannt gegeben. So etwas verheimlicht man
nicht acht Tage.

Aus der Provinz Poſen iſt in den letzten
Tagen eine ziemlich große Zahl ruſſiſchpolniſcher
Ueberläufer ausgewieſen worden. Demgegenüber
beſagen angeblich zuverläſſige Nachrichten aus
Warſchau, daß jetzt auch die ruſſiſche Regierung
mit der Ausweiſung deutſcher Unterthanen vor-
zugehen beginne.

Jm Hinblick auf die bekannten unliebſamen
Vorfälle auf dem Kirchhofe in Frankfurt a. M.
hat das Frankfurter Polizeipräſidium einen
Tagesbefehl an ſeine Unterbeamten erlaſſen, in
welchem für künftige Vorkommniſſe eindringlich
zur Ruhe, Mäßigung und Gelaſſenheit ermahnt
wird. Das Präſidium billigt augenſcheinlich
das damalige polizeiliche Vorgehen nicht ganz.

Die Errichtung einer directen Privat-
dampferlinie von Hamburg nach dem Kongo
iſt beſchloſſene Sache.

Neuer Hauseinſturz in Köln!
Donnerſtag Vormittag 11 Uhr ſtürzten auf dem
kleinen Griechenmarkt zwei Häuſer ein. Die Be
wohner wurden durch ein verdächtiges Kniſtern
gewarnt und flüchteten rechtzeitig, ſo daß außer
der Zertrümmerung des Hausgeräths kein weiterer
Schaden entſtand.

Erſt gegen Ende dieſes Monats, ſo ſchreibt
man der Nat. Ztg., werden an den maßgebenden
Stellen Berathungen über die parlamentariſchen
Arbeiten für den preußiſchen Landtag und
deutſchen Reichstag erwartet es bleibt zunächſt
Alles von der Heimkehr der Reſſortchefs nach
Berlin abhängig. Jn etwa 4 Wochen dürften
dieſelben in Preußen, wie für die Reichsver-
waltung ſämmtlich von ihrem Urlaube zu den
Geſchäften zurückgekehrt ſein. Entgegen ander-

weit bisher geäußerten Anſichten, wonach der
Zuſammentritt des Reichstages erſt für Anfang
des nächſten Jahres in Ausſicht genommen iſt,
hört man jetzt, daß möglicherweiſe wieder im
Herbſt der Reichstag den Anfang machen und
der Landtag erſt im Januar berufen werden
ſollte. Jndeſſen iſt man in dieſen Dingen faſt
ausſchließlich auf Vermuthungen angewieſen.
Sicher iſt, daß ſelbſt über den Termin der Neu-
wahlen für Preußen noch jede Beſtimmung vor-
behalten iſt. Da es jetzt feſtzuſtehen ſcheint, daß
Fürſt Bismarck in Varzin verbleibt, ſo iſt an
zunehmen, daß die einzelnen Chefs der Reichs
ämter und Miniſter ſich dahin begeben werden,
um wie in früheren Jahren, mit ihm über Um-
fang der parlamentariſchen Arbeiten zu konferiren.

Colonien. Jn Sachen Zanzibar wird dem
Hamb. Korr. aus Berlin noch das Folgende
mitgetheilt: „Commodore Paſchen wird in Zanzi-
bar nicht allein wegen der ſtreitigen Gebiets-
theile zwiſchen dem Sultan Bargaſch und den
beiden deutſchen Geſellſchaften der oſtafri-
kaniſchen Geſellſchaft und der Witu Geſellſchaft
unterhandeln, ſondern auch wegen Entſchädigungs-
anſprüche, die zwiſchen beiden Parteien gegen-
ſeitig anhängig gemacht worden ſind. Bekannt-
lich hatten Soldaten des Sultans von Zanzibar
auf neutralem Gebiet die Expedition Hörnecke
von der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft widerrecht-
lich angegriffen. Dieſelbe ſetzte ſich zur Wehr
und tödtete vier Soldaten. Der Sultan ſoll
nun dafür eine Entſchädigung man ſpricht von
150000 Mark fordern, ebenſo ſoll aber auch auf der
anderen Seite eine bedeutende Gegenforderung
beſtehen. Man hofft in maßgebenden Kreiſen,
die Sache werde nach ovrientaliſcher Sitte durch
Geſchenke ausgeglichen, und damit zugleich ein
beſſeres Einvernehmen angebahnt werden.“ Außer
dieſer Angelegenheit iſt dann noch die der Er-
werbung des Kilimandjaro-Gebietes für die oſt-
afrikaniſche Geſellſchaft zu regeln. Das wird
zwar nun nicht mit Courierzuggeſchwindigkeit
gehen, immerhin ſind aber gute Ausſichten auf
Verſtändigung vorhanden. Sultan Bargaſch
iſt ganz ſchlau und ſieht nun recht gut ein, daß
das Deutſche Reich für ihn ein werthvoller
Freund werden kann, der vor Allem gar nicht
daran denkt, ſich auf ſeine Koſten die Taſchen
zu füllen.

Jn Madrid fährt die dortige Preſſe hart-
näckig zu behaupten fort, die Karolinen-
inſeln ſeien ſpaniſches Eigenthum und Deutſch ſmeiden
land könne keine Rechte darauf geltend machen.
Die Sache liegt thatſächlich ſo, daß unterm
letzten 29. Juli allerdings ein ſpaniſcher Gouver-
neur für einen Theil der Jnſeln ernannt iſt.
Stellt ſich aber heraus, daß die deutſche Jkübe-
ſitznahme vor dieſem Termin erfolgt iſt, nun ſo
werden Spanien alle Ernennungen nichts helfen.
Wer zuerſt kommt, mahlt zuerſt!

Die Pariſer Agence Havas meldet aus
Zanzibar gerüchtweiſe, Dr. Reichardt, der
letzte Ueberlebende der deutſchen Expedition für
das Jnnere von Oſtafrika, ſei von Eingeborenen
erſchlagen. Beſtätigung fehlt.

Rußland. Die ruſſiſche Kaiſerfamilie
iſt aus dem Lager von Zarskoje-Selo wieder
nach dem Schloſſe Peterhof übergeſiedelt. Mon-
tag wird die Reiſe nach Kremſier angetreten.

Großbritannien. Wieder einmal etwas Licht
in dem Dunkel der afghaniſchen Grenzverhand-
lungen. Dem „Standard“ zufolge ſteht in
einigen Tagen eine wichtige Mittheilung der
Petersburger Regierung in der Grenzfrage zu
erwarten. Der ruſſiſchen Regierung ſei über
den ſtreitigen Diſtrict nunmehr die erwartete
detaillirte topographiſche Jnformation, d. h. eine
Karte über den Zulficardiſtrict, zugegangen, welche
neues Licht über den Gegenſtand verbreitete und
die ruſſiſche Regierung in den Stand ſetze, Eng
land neue Einigungsvorſchläge zu unterbreiten,
welche hoffentlich zu einer Löſung der Frage führen
dürften. Ungemeines Aufſehen hat bekanntlich
die gegen den früheren engliſchen Miniſter des
Jnneren, Sir Charles Dilke, erhobene Klage
wegen Mitſchuld bei einem Ehebruch gemacht.
Dilke hat ſich nunmehr ſeinen Wählern in Chelſea
vorgeſtellt, er vertritt dieſen Kreis im Parlament,
hat ſeine Unſchuld betheuert und ſich bereit er-
klärt, ſein Mandat als Abgeordneter nieder zu
legen. Die Verſammlung hat ihm aber ſofort
Glauben geſchenkt und es abgelehnt, über die

Mandatsniederlegung zu berathen.
Herrn Dilke nur noch, daß auch der Richter
vor dem die Sache verhandelt wird, ihm ſofort
Glauben ſchenkt.

Jtalien. Jn Rom iſt der Redacteur des
päpſtlichen Blattes Journal de Rome, Charles

Jetzt fehlt

des Dorides verhaftet worden. Eine Mel
dung des Reuterſchen Bureaus bringt ſeine Ver-
haftung mit der zweier Franzoſen, Angeſtellte im
Arſenal von Spezia, in Beziehung, welche be
ſchuldigt ſind, wichtige Pläne über die Küſten
vertheidigung an die franzöfiſche Regierung ver-
kauft zu haben. Nach italieniſchen Quellen iſt
der Anlaß zur Arretirung ein weit harmloſerer;
es handelt ſich nur um eine Recherche.

Belgien. Die Seſſion des belgiſchen
Senates in Brüſſel iſt geſchloſſen. Die Ver
tagung der Deputirtenkammer erfolgt in dieſen
Tagen.

Portugal. Die Verträge zwiſchen dem Kongo
ſtaate und Portugal wegen der beiderſeitigen
Gebietsabgrenzung am Kongo ſind ſoeben in
Liſſabon und Brüſſel ausgetauſcht worden.

Orient. Die ägyptiſche Regierung findet ihre
Lage unerträglich und ſoll entſchloſſen ſein, der
Sache ein Ende zu machen. Dem Namen nach
iſt der Khedive Herrſcher des Nillandes, in Wahr
heit aber ſind's die Engländer. Die Miniſter
dürfen nichts thuen ohne engliſche Zuſtimmung
und ſind doch für Alles verantwortlich, müſſen
alſo buchſtäblich für die Briten die Kaſtanien aus
dem Feuer holen. So war es z. B. bei der be-
kannten Einſtellung der Staatsſchulden Amorti-
ſation England hatte den Vortheil, die ägyptiſchen
Miniſter den Schaden und ſie konnten zuſehen,
wie ſie fertig wurden. So ein Paſcha hat ein
dickes Fell und iſt ſehr zäh von Natur aber
auch ihm kanns zu viel werden und ſo hat man
denn in Kairo beſchloſſen, nach Ankunft des
außerordentlichen Londoner Geſandten Wolff bei
dieſem zu beantragen, England ſolle das Pro-
tectorat über Aegypten übernehmen. Will es den
Vortheil davon haben, ſo kann es auch die
Scherereien tragen. Nun kfommts nur noch da-
rauf an, was der Sultan ſagt.

7 Bataillone Jnfanterie, 1 Batterie und 1
Kompagnie Genietruppen gehen vom Nil nach
England zurück; die Araber im Sudan rücken
unter fanatiſchen Derwiſchen nach Norden vor
und direct auf Dongola los.

Afien. Aus Kalkutta wird der Times ge-
Es verlautet, der Sohn des Emirs

on Afghaniſtan, werde den Befehl über die
Garniſon von Herat, die aus 12000 Mann aller
Waffengattungen beſtehen wird, übernehmen.
Die Befeſtigung der Stadt macht raſche Fort-
ſchritte. Weiter heißt es, Rußland ſuche mit
dem Emir von Bochara Streit anzufangen, um
auch deſſen Land bei paſſender Gelegenheit
annectiren zu können.

Auſtralien. Jn Melbourne und Sydney
iſt ein neues Goldfieber ausgebrochen. Jn Neu
Guineag ſollen auf engliſchem Gebiete Goldfunde
gemacht ſein und in Folge deſſen haben ſich be
reits mehrere Geſellſchaften zur Ausbeutung der
Goldfelder gebildet. Die Aktien ſind abgeſetzt
wie warme Semmeln.

Stadt, Kreis, Provinz und Umgegend.
Geſchichts-Kalender. Am 22. Auguſt 1707

wird den Schleſiern im Frieden von Altranſtädt freie Reli-
gions Uebung zugeſtanden. 1864 Abſchluß der Genfer
Konvention.

Laut amtlicher Bekanntmachung an der
Spitze der vorliegenden Kreisblattnummer iſt das
Aufblaſen des Fleiſches geſchlachteter Thiere, be-
ſonders dasjenige von Hammeln und Kälbern,
bei einer Geldſtrafe bis 30 M. verboten. Von
Seiten des Fleiſch konſumierenden Publikums
wird dieſe Verordnung gewiß mit Freuden be-
grüßt werden.

s Bei dem mit geſtern beendeten Mann-
ſchießen unſerer Bürgerſchützen erlangte die
Königswürde Herr Reſtaurateur Schönberg.
Den Königsſchuß hatte Herr Reſtaurateur
Mehler abgegeben.

Die Fragebogen über die Sonntagsarbeit,
welche jetzt im Umlauf ſind, werden allem An-
ſchein nach eine hübſche Ernte launiger Ant
worten zu Tage fördern. So beantwortete ein
Reſtaurateur in Berlin die Frage: „Zu welchem
Zwecke betreiben Sie Jhr Geſchäft mit denWorten:
„Zum Vergnügen der Einwohner!“



Jn Kreuznach haben ſich 14 junge Mädchen
u einem Verein verbunden, deſſen Mitglieder
ch nicht durch eine Tournüre verun-
ſtalten wollen. Bravo! Was die jungen
Keformatorinnen dafür verdienen Jede den
allerbeſten Mann von der Welt.

(Ertrunken.) Jn Wallendorf ſind am
16. d. M. der Sohn des Tagelöhners Plato
und der Sohn des Handarbeiters Hempel, Beide
11 Jahre alt, beim Baden in der Luppe er-
trunken. Jn ihrer Geſellſchaft waren deren Ge-
ſchwiſter, von welchen ſich aber nur noch ein
kleinerer Bruder des Plato mitgebadet hat. Die
z Badenden gingen plötzlich unter und auf das
Geſchrei der andern Kinder eilten ſofort der
Gutsbeſitzer Faulmann und der Knecht Peritz
herbei, beſtiegen ſofort einen Kahn und machten
ſich ans Rettungswerk. Es gelang ihnen aber
nur den kleineren Sohn des Plato zu retten,
weil ſie dem Beſitzer des Kahnes, Fiſcher Daehne,
auf deſſen Aufforderung den Kahn zurückgeben
mußten. (7) Andernfalls wären wohl auch noch
die beiden andern Knaben gerettet worden.

Mit dem 15. September c. verfallen die im
Jahre 1874 zur Ausgabe gelangten Reichskaſſen
ſcheine von M. 100. Alſo Vorſicht!

Heute liegt Nr. 34 des „Nord deutſcher
Wirthſchaftsfreund“ bei.

Jnhalt: Charakteriſtiſche Unterſcheidungsmerkmale der
Wirkungen des Hagels und anderer Feinde des Landbaues.

Zur Heuernte. Hauswirthſchaftliches, Rezepte 2c.
Kleine Mittheilungen.

Markranſtädt. Ein hieſiger junger Ge-
werbetreibender hat unter Zurücklaſſung einer
veträchtlichen Schuldenlaſt das Weite geſucht
und ſeine Frau, glücklicherweiſe ohne Familie,
ohne Exiſtenzmittel zurückgelaſſen man vermuthet,
daß derſelbe nach Amerika gegangen. Noble
Paſſionen haben den Ruin des Mannes herbei-
geführt.Wittenberg Ein Racheakt, der von ge-
meinſter Geſinnung zeugt, iſt in einer der ver-
gangenen Nächte im Garten der Wittwe Schmelz
vollführt worden. Von bübiſcher Hand ſind dort
ſieben mit reichlicher Frucht behangene Pflaumen-
bäume am unteren Ende angeſägt und abge-
brochen worden. Der Thäter iſt noch nicht er
mittelt.

Weißenfels, 20. Auguſt. Der Caſſirer
der Central-KrankenCaſſe der Tiſchler und ver-
wandten Berufsgenoſſen, Tiſchler Z. hierſelbſt,
ſoll ſeit Sonntag und mit ihm auch die Caſſe
verſchwunden ſein. Die ſeit 1883 von dem
hieſigen Königl. Amtsgericht wegen Diebſtahls
ſteckbrieflich verfolgte Marie Stiehl aus Noſſen,
welche ſich inzwiſchen in Halle und Umgegend
aufgehalten haben will, wurde vorgeſtern Abend
hier aufgegriffen und geſtern dem Königlichen
Amtsgericht zugeführt.

Vermiſchtes.
Ein intereſſanter Prozeß iſt kürz-

lich in Paris zwiſchen dem Homöopathen Dr.
Anaſtaſio Alvarez und der Herzogin von
Medina-Celli entſchieden worden. Der Arzt
hatte für eine kurze Kur von der Herzogin ein
Honorar von 600,000 Francs verlangt und
ſeinen Anſpruch mit dem bekannten unermeßlichen
Reichthum der Patientin begründet. Die Her-
zogin hatte die Forderung etwas phantaſtiſch ge
funden und der Arzt war zur Klage geſchritten.
Der Gerichtshof erkannte dem Kläger ein Honorar
von 84,000 Francs zu und legte ihm auch die
Prozeßkoſten auf. Dieſer Ausfall wird für Dr.
Alvarez um ſo ärgerlicher ſein, als die Herzogin
von Medina-Celi, um dem Aufſehen erregenden
Prozeſſe zu entgehen, ihm ein bedeutend höheres
Honorar freiwillig angeboten hatte, als ihm ge-
richtlich zugeſprochen wurde.

Durch den bereits telegraphiſch gemeldeten
Ausbruch des Vulkans Cotopaxi in
Ecuador wurde, wie aus Guayaquil gemeldet
wird, in letzterer Stadt ein Getöſe verurfacht
gleich demjenigen unaufhörlicher Salven ſchwerer
Artillerie. Der Erdboden wurde erſchüttert und
Fenſter und Thüren bewegten ſich raſſelnd, ob-
wohl Guayaquil 130 engliſche Meilen von
Cotopaxi entfernt liegt. Die Stadt Chimbo iſt
nahezu zerſtört.

Ein Unglücksfall, der bedauerliche Opfer
gefordert hat, hat ſich Montag Abend im Norden
Berlins ereignet. Das Laboratorium des Feuer-
werkers Maſſow, bei Reinickendorf gelegen, iſt

in Folge Selbſtentzündung einer Rakete in die
Luft geflogen. Ein Arbeiter, der völlig zer-
riſſen wurde, blieb auf der Stelle todt, ein
Anderer ſtarb im Laufe des Abends, zwei weitere
ſind ſchwer verletzt, doch hofft man ſie am Leben
zu erhalten.

Von dem deutſchen Kriegsſchiff „Au guſta“
fehlen fortgeſetzt alle Nachrichten und mehr und
mehr bricht ſich die Beſorgniß Bahn, daß das
Schiff doch am Ende das Opfer einer Kata-
ſtrophe zur See geworden, vielleicht mit Mann
und Maus untergegangen iſt. Man rechne:
Jn der Nacht vom 1. zum 2. Juni (nicht Juli)
hat das Schiff vom Rothen Meere aus ſeine
Reiſe nach Weſtauſtralien angetreten und iſt
dabei von einem Wirbelſturm überraſcht worden.
Seitdem fehlen alle und jede Nachrichten. Das
Schiff fährt nicht mit Dampf, ſondern unter
Segeln es kann weit verſchlagen und dadurch
die Dauer ſeiner Reiſeroute bedeutend verlängert
ſein. Jndeſſen ſollte man doch annehmen, daß
das Schiff nach überſtandener Kataſtrophe bald-
möglichſt einen Hafen aufgeſucht hätte, um Nach-
richt nach der Heimath zu geben Aber auch das
iſt nicht geſchehen. Außerdem iſt daran zu
denken, daß erſt vor kurzem in jenen Gegenden
auch ein franzöſiſches Kriegsſchiff verſchwunden
iſt, und man wird doch Beſorgniß hegen müſſen.
Hoffen wir aber, daß dieſe ſich ſchließlich als
unbegründet erweiſt.

Jn Rheinland- Weſtfalen iſt ſtrich-
weiſe ein ſtarker Froſt aufgetreten, der großen
Schaden anrichtete. Das Thermometer ſank faſt
2 Grad unter Null.

Bei dem großen Kavalleriemanöver
bei Soltau (Hannover) haben ein Ulan und ein
Dragoner einen Beinbruch erlitten; ein
zweiter Ulan brach durch einen Sturz aus der
Bodenluke das Genick und war ſofort todt.

Ein ſchauerliches Stiergefecht fand
in Victoria in Spanien ſtatt. Der erſte Stier
war gefallen, der zweite in die Arena geführt.
Einige Zeit betrachtete das Thier argwöhniſch
den Torrero, ſtürzte dann auf dieſen los und
ſetzte mit einem zweiten gewaltigen Sprunge über
die Schranken mitten ins Volksgedränge. Die
ihm zunächſt ſtanden, zertrat und zerſtampfte er,
während Andere in die Höhe geſchleudert wurden.
Ein furchtbares Jammern brach los, immer neue
Verwundungen kamen vor, die Poliziſten liefen
davon. Das Thier kam endlich auf die Straße
und jagte Männer, Weiber, Kinder in toller
Flucht vor ſich her, bis es herbeigeeilten Soldaten
gelang durch wohlgezielte Schüſſe die wüthende
Beſtie zu tödten.

Jn Toulon ſind acht choleraver-
dächtige Fälle vorgekommen, darunter 6 beim
Militär.

Jn Breslau hat ſich der Kapellmeiſter
Teubner vom 11. Regiment erſchoſſen. Als
Urſache wird angegeben, daß Teubner in eine
Unterſuchung wegen Unregelmäßigkeiten bei einer

Snſtrumentenlieferung verwickelt war.
Ueber ein Grubenunglückin Belgien

wird aus Brüſſel geſchrieben: Jn das Kohlen
werk von Griſoeul war Waſſer eingedrungen, und
13 Bergleute waren als ertrunken aufgegeben.
Die Rettungsarbeiten wurden Tag und Nacht
fortgeſetzt, um wenigſtens die Leichname heraus
zu befördern. Nach vier Tagen fand man noch
ſieben der Verſchütteten lebend. Das Unglück
trat ein, als ſie 480 Mtr. tief arbeiteten: alle
Lampen erloſchen als das Waſſer höher und
höher ſtieg, klommen die Sieben unter ver-
zweifelten Anſtrengungen nach oben, bis auf 245
Mtr. von der Erdoberfläche. Mühſam nährten
ſie ſich mit Brod und Waſſer. Das Schlimmſte
war, daß einer von ihnen wahnſinnig wurde und
ſeine Gefährten in die Tiefe hinabſtürzen wollte.
Es iſt dabei zu gräßlichen Kämpfen gekommen,
bis endlich die Retter nahten.

Jm Reſtaurant. Ein Gaſt läßt ſich
den Wirth rufen: „Man ſagt mir, Jhr Fräutein
Tochter koche ſelbſt; iſt das wahr „Aller-
dings, mein Herr.“ „Dann habe ich die Ehre,
Sie um ihre Hand zu bitten.“ „Wie, mein
Herr, ſo weit treiben Sie die Feinſchmeckerei

Der Gaſt zieht aus ſeiner Brieftaſche eine
Locke vom goldigſten Blond und ſagt mit vibriren-
der Stimme: „Sehen Sie, dieſes Blond iſt meine
Leidenſchaft. Seit einem Monat ſammle ich alle
Haare, die ich hier im Eſſen finde!“

h rennt z anzu war ehe

Zu ſpät. „Wie, Müller, Sie wollen ſchon
fort Trinken Sie doch noch ein Glas, es iſt
eben erſt ein Uhr!“ Müller! „Was ſchon eins!
Na, dann werd' ich noch bleiben, denn wüthen
der, als meine Frau jetzt ſchon ſein wird kann
ſie ja nicht mehr werden.“

Vorſicht beim Baden. „Sage mir nur,
wie biſt Du denn zu Deinen krummen Beinen ge-
kommen „Ganz einfach. Jch war baden
und legte mich dann, ohne mich erſt abzutrocknen,
in die Sonne; ſchlafe dabei ein, und als ich er-
wache, ſehe ich zu meinem Schrecken, daß mir
die Sonne in der Zwiſchenzeit die Beine krumm
gezogen hat.“

H. Michels Rieſen-Arena.
Wenn das Publikum im Allgemeinen großen Ankündi-

gungen ſeitens wandernder Künſtlergeſellſchaften mit Miß-
trauen entgegenkommt, ſo iſt dem erſteren wohl weniger
die Schuld beizumeſſen, als den letzteren ſelbſt, die nur zu
oft das nicht halten, was ſie verſprechen. Und ſo durfte
man ſich geſtern Abend auch nicht wundern, daß kurz vor
1/—9 Uhr die Sitzplätze in Michels Arena auf dem Nulands-
platze faſt ſämmtlich noch leer waren, während ſich außer
halb ein zahlreiches Publikum eingefunden hatte. Trotz
dem wurde die Vorſtellung pünklich eröffnet, und ſofort
füllten ſich auch die Plätze des erſten und zweiten Platzes
doch noch einigermaßen. Eine Aufforderung an das außen-
ſtehende Publikum, die zu entrichtenden 15 reſp. 10 Pf.
dem herumgehenden Kaſſirer anzuvertrauen, überraſchte in
ſofern, als den Aermſten, welche dieſe kleine Gabe nicht
aufzubringen vermochten, das Dableiben geſtattet wurde.

Was nun die Vorſtellung ſelbſt anlangt, ſo iſt es
ſchwer, im Einzelnen darüber zu berichten, denn, wie ſoll
man alle dieſe Produktionen bezeichnen, wenn einem kein
Programm zur Verfügung ſteht. Jedenfalls kann man
aber alle Leiſtungen dem Beſten, was man in dieſem Fach bei
Renz, Carrée e. geſehen, als ebenbürtig zur Seite ſtellen, ja,
wir ſtehen nicht an, zu behaupten, daß wir mehrere Piecen,
wie z. B. den Schlangenmenſchen, Eleve Otto, ſowie den
Soupleſſe Springer Pohlmann aus ſolcher Höhe nirgends
in ſolcher Vollendung geſehen. Die Produktionen am
ſchwindelnd hohen Trapez ſeitens einer Dame, Frl. Walther,
waren elegant und die der beiden Herren am Zahntrapez,
Siebert und Barſiko, geradezu ſtaunenswerth. Als Athleten
produzirten ſich ebengenannter Herr Siebert und Wellm.
Auch die übrigen Produktionen wurden ſammt und ſonders
mit Ruhe, Sicherheit und Anmuth ausgeführt. Ein
Clown Gladenbeck als italieniſche Tänzerin wußte die
Heiterkeit des Publikums in hohem Grade herauszufordern
und dürfte derſelbe wohl durch ſeinen praktiſchen Beitrag
zur Toilettenkunſt beſonders den Dank der Damen ver-
dienen. Auch die letzte Pantomime war hübſch und brachte
namentlich das kleine Publikum in die gehobenſte Stimm
ung Sämmtliche Nummern waren von ſehr reichen Bei-
fallklatſchen begleitet und mit vollem Recht, denn die Leiſt
ungen der Künſtler, welche durch ihre eigenen wirklich
hübſchen Erſcheinungen und feinen Garderoben weſentlich
gehoben wurden, verdienten es in vollem Maße. Verſäume
es daher Niemand, die nochfolgenden Vorſtellungen zu beſuchen.

Predigt-Anzeigen.
Am 12. Sonntag nach Trinitatis (den 23. Auguſt)

predigen

Dom- u. Stadtgemeinde: Vormittags 9 Uhr.
Herr Conſiſtorial Rath Leuschner.

Nachmittags 2 Uhr. Herr Paſtor Heineken,
Vormittags 11 Uhr. Kindergottesdienſt. Herr Conſiſt.

Rat Leuſchner.
Einſammlung der Kollecte zur Abhülfe der dringendſten

Nothſtände in der evangeliſchen Kirche unſerer Provinz.
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert,
Altenburg Früh 10 Uhr. Herr Paſtor Delius.
Volksbibliothek. Altenburger Schule, Aus

theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Handel und Verkehr.
Magdeburg, 20. Auguſt. Land Weizen 155--163 M.

Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 147 155
Mk., Rauh Weizen 144--148 M., Roggen 138 144 Mk.
Thevalier erſte 145 160 Mk. Land Gerſte 138--143
Mk., Hafer 134—-154 Wik. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß M.

Halle, 20. Auguſt. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. Weizen 1000
Kilo mittlerer 142 153 M., beſter bis 162 M., neuer
bis 159 M. Roggen 1000 Kilo bis 140 M,, neuer
bis 147 M. Herſte 1000 Kilo Futter- 120 135 M,
Landgerſte 142 150 M., feine Chevaliergerſte 104--162 M.,

Hafer 1000 Kilo alter 150 160 M., neuer 140 --145
M. Mais 1000 Kilo M. Raps ſcharftrocken,
206 M. Rübſen 1000 Kilo W. Erpvſen 1000
Kilo M. Kümmel exel. Sack per 100 Kilo netto
68--70 Mk, Stärke incl. Faß v. 100 Kilo Jnhalt po.
105 Kilo netto 35,50 M,

Er mittelte Preiſe des Großhandels'p. 100
Kilo Netto,. Linſen, Bohnen, Lupinen, Kleeſaaten ohne
Angebot. Mohn grau 16, blauer 19 19,50 M.
Futterartikel Futtermehl 14 M. Roggenkleie 10,50
10,75 M. Weizenſchaalen 8,75 M., Weizengrieskleie 9--
9,25 M. Malzkeime helle 9,50--10,25 M. dunkle 8,50
9 M. Oelkuchen 12 12,50 M. bezahlt. Malz 27-
28,50 M. Rüböl 47 M. Petroleum M.
Solaröl 0,825/30* 14,75-- 15 M. Spiritus 1006 Liter
Procent loco feſt, Kartoffel 44,50 M., Rübenſpiritus
43,50 M.
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Bekannkmachung.
Gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe der Stadt Merſeburg.

Ausserordentliche General-Versammlung.
Dienſtag, den 25. Auguſt er., Abends S Uhr im untern

athhausſaale.
Tages Ordnung:1) Erſatz-Wahl für ein ausgeſchiedenes VorſtandsMitglied.

2) Wahl von 46 Vertretern der Kaſſenmitglieder und von 22 Vertretern
der Arbeitgeber für die General-Verſammlung.

Sämmtliche ſtimmberechtigte Kaſſenmitglieder und diejenigen Herren
Arbeitgeber, welche für Kaſſenmitglieder Beiträge aus eigenen Mitteln zu
leiſten haben, werden dazu hierdurch eingeladen.

Merſeburg, den 14. Auguſt 1885

Der Vorstancdl.
Schönliächt, Vorſitzender.

Ordentliche Keneral-Verlammlung
Dienſtag, den 25. Auguſt er Abends 9 Uhr im untern

Rathhausſaale.
Tages Ordnung:1) Definitive Feſtſetzung der Vergütung für den Rechnungsführer.

2) Eventl. Einführung und Regelung der Krankenkontrolle.
Zu dieſer ordentlichen GeneralVerſammlung ſind die in der vorher

ſtattgefundenen außerordentlichen GeneralVerſammlung zu wählenden Herren
Vertreter hierdurch eingeladen.

Merſehurg, den 14 Auguſt 1885.

Der Vorstancdl.
GSehönlfoht, Vorſitzender.

Vieh -Auction in Merſeburg.
Sonnabend, den 22. d. Mts. Vormittags 9 Uhr ſollen

im früher Lieutenant Kieſelbach'ſchen Gehöfte am Enten-
plan hierſelbſt

8 theils melkende, theils ſchlachtbare schöne
Kühe, ſowie 3 Läuferschw'eine,

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 15. Auguſt I885.

Paral Rind ſtefsch.
Auctions-Kommiſſar u. Gerichts-Taxator.

C 3wangs Verſteigerung. 22
Sonnabend, 22. d. Mts., Vormittags 9 Uhr verſteigere

ich im hieſigen Rathskellerſaale:
2 Kleiderſchränke, 1 Sophatiſch, 1 Nähtiſch, 1
Spiegel, 1 Kommode, 1 Klavier u. 1Nähmaſchine.

Merſeburg, 20. Auguſt 1885.
Taruchmnete, Gerichtsvollzieher.

Maculaturpapier-Auclion.
Donnerſtag, den 27. Auguſt er., Vormittags 10 Uhr

ſollen in dem hieſigen vorderen Schloßhofe neben dem Eingange zur
Königlichen Kreiskoſſe eirca ſechs Centner gedrucktes Maculatur-
papier öffentlich im Wege des Meiſtgebotes gegen gleich baare Bezahlung
verkauft werden.

Königliches Regierungs-Archiv.

ernl Frla. d. Geiſel 1. Korbmacher a. d. Geiſel 1.
hält ſein Lager von Korbwaaren einem geehrten Publikum beſtens
empfohlen. Kinderwagen, hochfein, um damit zu räumen, ſind
ſämmtlich zu Fabrikpreiſen zu verkaufen. Auch werden daſelbſt Rohr-
ſtühle geflochten.

e Reparaturen ſchnell, ſauber und billig.
D. O.

H. Michels Riesen-Arena in Mersobur
Be auf dem Nulavndsplatze.

Heute Sonnabend den 22. Auguſt 1885:

e Mxtra- Vorstellung.Gymnaſtik, Akrobaten und Pantomime.
Es gelangen heute die neueſten Piecen von den beſten Künſtlern

meiner Geſellſchaft zur Ausführung. zum Schluß der Vorſtellung:
Ken! Große Original-Pantomime mit Ballet Neu!

ausgeführt von eer ganzen Geſellſchaft, (am hieſigen Platze noch nie zur
Darſtellung gelangt.)

Preiſe der Plätze wie bekannt.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

I. Michels, Director.
Morgen Sonntag Zwei Vorſtellungen.

C Es finden nur wenige Vorſtellungen ſtatt. e

W Auctionvon landwirthschaftlichen Inventar.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſoll:

Vöcheßß den 28. August, Vormittags 9 Vhr
im Höſchel'ſchen Gute zu Reinsdorf bei Lauchſtädt ſämmt-
liches vorhandenes lebendes und todtes Wirthſchaftsin-
ventar öffentlich meiſtbietend zu den im Termin bekannt
u machenden Bedingungen verkauft werden. Zum Ver-
auf kommen: 3 gute junge Pferde, 10 Kühe und Ferſen, Schweine,

Häckſel- und Reinigungsmaſchine, Leiterwagen, Preſchwagen, Rübenmühle,
Pflüge, Eggen, Walzen, Decimalwaage, Geſchirre, Milchgeräthe, Geſindebetten z.

II. Vieh- und Krammarkt
zu Lindenau bei Leipzig.

Dienſtag und Mittwoch den I. und 2. September 188.
Der Gemeinderath.

Queck, GemeindeVorſt.

Brunnenfest in
Sonntag, den 23. Auguſt er., Nachmittags:

Grosses Concert
Anfang

Frei, nach Vorſchrift.
Anfang

Theater:
3 Uhr.

5 Uhr.
Abends: große Jllumination u. Brillant- Feuerwerk

dann Ball im all. Cursaal.

auf Kohle, Kalkstein, Wasser und
dergl., in welchen Arbeiten ich
seit Jahren thätig bin, werden
billigst und schnell ausgeführt von
Traugott Lehmann, Bohrmeister,

Teuchern bei Weissenfels.

46 3000-—3500 II.
ſind ſofort gegen ſichere Hypothek aus
zuleihen. Näheres in der Kreisblatt-
Expedition.

Decimalwaagen.
Geaichte Deeimalwaagen

und Gewichte, gußeiſerne
Jauchepumpen empfiehlt billigſt

Albert Bohrmann,
Gotthardtſtraße S.

von Selbſtdarleihern werden jetzt oder
1. Oct. auf 1 Hypthk. geſucht.

Off. in der Kreisblatt Expedition
niederzulegen. e

Ein Wohnung, beſtehend aus
4 Stuben, 2 Kammern, Küche

und Zubehör, desgl. 1 Stube und
1 Kammer zu vermiethen und 1.
October zu beziehen.

Halleſcheſtr. 17.
Ein freundliches möblirtes

Zimmer mit großer
Schlafſtube iſt ſofort zu ver-
miethen. Markt 16.
Kaiser- Halle.
Sonntag, den 23. d. Mts.
Hähnchen Auskegeln.

J Le ZumSternſchießen
nächſten Sonntag d. 28. Auguſt
in der Fiſcherei zu Veſta ladet
ergebenſt ein

E. Kleinicke.Geſtern iſt ein Schirm bei
Weſer, Dom 16, ſtehen ge-
blieben.

ſelbſtſtändige

Wirthſchafterin
wird für das Rittergut Zöſchen
(Oberhof) zum möglichſt ſofortigen
Antritt geſucht.

Ein gut empfohlener

Verevraltter
findet auf Rittergut Zöſchen
(Oberhof) ſofort Stellung.

v
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D W
Ehrenerklärung.

Die Beleidigung gegen die Frau
Pfeiffer nehme ich zurück und erkläre
dieſelbe für ehrlich.

Bündorf.
Henriette Loel.

Gestern Abend starb plötzlich
mein Aiegelmeister

Carl Heyde.
Ich verliere in ihm einen treuen

fleissigen Arbeiter. Sein An-
denken werde ich stets in Ehren
halten.

Dürrenberg, d. 20. Aug. 1885.
M. scharf.

Jamilien- Nachrichten.
TodesAnzeige.

Am Wittwoch Morgen 5 Uhr
ſtarb nach langen ſchweren Leiden
unſer lieber Onkel und Bruder
Conrad Wagenschüber
im 68 Jahre. Er wiro tief betrauert
von den Hinterbliebenen.

Hannover, Vohlenplacken und
Holzminden.

Beerdigung Sonnabend Nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe Karlſtr. 1
aus.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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